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die Leitung der Ausführung übernahm , mit welcher im Mai 1874

begonnen wurde —

Indes war die Eröffnung des Friedhofes dringend nötig

geworden , und da ihm die Staatsbehörde kein Hindernis in den

Weg legte, konnte am 16 . November die erſte Beerdigung ſtattfinden .
Am Tage vorher , am 15 . November nachmittags hatte unter ſehr

zahlreicher Beteiligung die feierliche Einweihung des neuen Friedhofes

durch die katholiſche Geiſtlichkeit ſtattgefkunden . Der evangeliſche

Kirchengemeinderat beſchloß , daß von einer eigentlichen Einweihungs⸗

feier vorläufig Umgang genommen , eine ſolche vielmehr bis zu Er —

ſtellung einer Kapelle verſchoben werden ſolle . Doch verband Ober —

hofprediger Doll am 23 . November mit der erſten evangeliſchen

Beerdigung einen einfachen Weiheakt .
Der Geſamtaufwand für den neuen Friedhof betrug nach

einer Aufſtellung auf 31 . Dezember 1874 die Summe von 68 829 fl.

Das ſtädtiſche Vierordtsbad ) .

Am 29 . März 1867 benachrichtigten die Erben des verſtorbenen
Bankiers Heinrich Vierordt das Bürgermeiſteramt , daß infolge
einer hinterlaſſenen Willensäußerung ihres Vaters dem Gemeinderat

und kleinen Ausſchuſſe die Summe von 60000 fl. nach Ordnung
der Verlaſſenſchaft zur Verfügung geſtellt werden ſolle , um damit

Wohlthaten auszuüben . Um über die Verwendung dieſes Betrages
im Benehmen mit den Erben des Stifters Vorſchläge zu machen,
wurde vom Gemeinderate eine Kommiſſion niedergeſetzt , welcher Ober —

bürgermeiſter Malſch , die Gemeinderäte Hoffmann und Schweig und

die Ausſchußmitglieder Knittel und Koelle angehörten .
Die Kommiſſion hatte ſich mit verſchiedenen Vorſchlägen zu

befaſſen , namentlich wurde ihr durch die Preſſe die Erſtellung einer

Markthalle oder die Errichtung einer Gewerbebank nach dem Syſtem
von Schulze - Delitzſch nahe gelegt . Eingehende Pläne zur Errichtung

eines Volksbades wurden der Kommiſſion durch das Großherzogliche

Hofſekretariat übergeben . Abgeſehen von der Erwerbung des Ge —

) Vgl . die Schrift von Oberbürgermeiſter Schnetzler . Das ſtädtiſche

Vierordtsbad . Karlsruhe 1897 .
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ländes waren die Koſten auf 120000 fl. veranſchlagt . Die fehlenden
60 000 fl. ſollten durch Zuſchüſſe des Großherzogs , der Stadt (je
10000 fl . ), durch Beiträge vermöglicher Einwohner ( 5000 fl.) und

durch Ausgabe von Aktien ( 35000 fl . ) aufgebracht werden . Aus dem

Ertrage des Bades ſollten zunächſt das Aktienkapital mit 4 %, ſodann

die Zuſchüſſe des Großherzogs und der Stadt verzinst werden . Für

die Badeanſtalt ſollte , obwohl ſie als eine ſtädtiſche gedacht war ,

ein beſonderer „ Verwaltungsrat “ eingeſetzt werden . Als Bauplatz
wurde der Langenſtein ' ſche Garten gegenüber der Infanteriekaſerne ,
der ſüdliche Erbprinzengarten und der nördliche Teil des Sallen —

wäldchens vorgeſchlagen . Ein Gelände vor dem Friedrichsthor wurde

von der Liquidationskommiſſion der „ Badiſchen Geſellſchaft für Tabak —

produktion und Handel “ zum Kauf angeboten .

Nach längeren Verhandlungen über die Errichtung eines Volks —

bades wurde zur Förderung der Sache ein neues Komitee ernannt ,

das aus Oberbürgermeiſter Malſch , Bankier Koelle , Major Vierordt ,

Hofbankier Müller , Profeſſor Durm und dem vom Großherzog

ernannten Hoffinanzrat Kreidel beſtand . Von der urſprünglich beab⸗

ſichtigten Errichtung eines Schwimmbades wurde , der hohen Koſten

wegen , Abſtand und ſtatt deſſen ein größerer Warteraum in Ausſicht

genommen . Als Bauplatz wurde das nördliche Sallen⸗

wäldchen gewählt .
Die Entſcheidung des Bürgerausſchuſſes erfolgte am 10 . Februar

1870 . Dieſer hieß den vorgeſchlagenen Bauplatz gut , der dem

Domänenärar abgekauft oder auf 99 Jahre abgemietet werden

ſollte . Er genehmigte nach einem endgiltig feſtgeſtellten Koſtenvor —

anſchlag einen Bauaufwand von 94292 fl. und bewilligte einmütig
einen aus den Überſchüſſen des Oktrois zu deckenden Zuſchuß von

10000 fl. Endlich wurde für die Verwaltung der Badeanſtalt eine

Kommiſſion in Ausſicht genommen , die aus Bevollmächtigten des

Großherzogs , der Stadtgemeinde , der darleihenden Kapitaliſten und

des Arzteſtandes zuſammengeſetzt ſein ſollte .

Nach Lauters Wahl zum Oberbürgermeiſter am 1. Juli 1870

übernahm dieſer die Leitung der Volksbadkommiſſion , der auch

fernerhin ſein Vorgänger Malſch und neben den oben aufgeführten

Mitgliedern die Gemeinderäte Däſchner , Himmelheber , Knittel und

Meeß und der Bezirksarzt , Obermedizinalrat Dr . Volz , angehörten .



— 294 —

Das Gelände des „ Vierordtsbades “ , wie es nunmehr

genannt wurde , 12717 Quadratmeter , trat das Domänenärar um

den billigen Preis von 6453 fl. ( 0,87 ν für 1 qm) an die Stadt

ab, welche für den auf dem Gelände befindlichen Holzbeſtand 651 fl .

40 kr . vergütete .

Im Frühjahr 1871 wurde mit dem Baue nach den Plänen und

unter Leitung des Profeſſors Durm begonnen . Im Verlaufe der

Bauarbeiten zeigte ſich, daß die im Jahre 1870 verwilligten Mittel

nicht ausreichten , vielmehr zur Vollendung des Baues 123 649 fl .

erforderlich ſeien .

In einer Sitzung des Bürgerausſchuſſes am 14 . Oktober 1872

wurde der Fehlbetrag bewilligt . Von demſelben ſollten 40 000 fl.

aus Anlehensmitteln und der Reſt aus der Wirtſchaft beſtritten

werden , darunter 15000 fl. aus den Überſchüſſen der Verbrauchs⸗

ſteuer . Unter jenen 40000 fl. war das vom Großherzog in Aus⸗

ſicht geſtellte verzinsliche Kapital inbegriffen , der Reſtbetrag von

30000 fl. wurde zu 5 %1 bei der Fürſtlich Fürſtenbergiſchen Milden —

Stiftungskommiſſion aufgenommen . Nun löste ſich die bisher

beſtandene Kommiſſion auf , und der ſtädtiſche Charakter des Vier⸗

ordtsbades wurde nun förmlich anerkannt , indem die Verwaltung
in die Hände der Gemeindebehörde überging .

Am 3. April 1873 nachmittags fand die feierliche Eröff —

nung des „ Städtiſchen Vierordtsbades “ —wie es von

nun an von Amtswegen zum ehrenden Andenken an deſſen Stifter

und zur Bezeichnung als ſtädtiſche Anſtalt hieß — ſtatt . In dem

ſchönen Kuppelbau verſammelte ſich der Gemeinderat zum Empfange

des Großherzogs , der Großherzogin , der Prinzeſſin Wilhelm und

der Spitzen der Behörden . Der Oberbürgermeiſter begrüßte die An⸗

weſenden mit einer die Geſchichte des Baues darlegenden Rede ,

welcher — unter Führung des Profeſſors Durm —eine Beſichti⸗

gung der ſämtlichen eben ſo prächtigen als zweckmäßig eingerichteten

Räume folgte .

Am 4. April wurde das Bad dem Gebrauche übergeben . Es

wurden an dieſem Tage 57 Bäder genommen .

Die Berechnung des Koſtenaufwandes für das Gebäude des

ſtädtiſchen Vierordtsbades ergab den Geſamtbetrag von 151 343 fl ,
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darunter den Aufwand für den Hauptbau mit 100 281 fl., auf das

Keſſelhaus 6624 fl. , auf die innere Einrichtung 28 806 fl.

Im Jahre 1873 betrugen die Einnahmen des Bades

10693 fl . , die Ausgaben 5499 fl . , im Jahre 1874 glichen

Einnahmen und Ausgaben ſich mit der Summe von 22160 fl. aus .

Am Ende dieſes Jahres wies die Darſtellung des Vermögens —⸗
und Schuldenſtandes Paſſiva von 68 332 fl. nach ( Darlehens⸗

ſchuld an den Großherzog 10000 fl . , an den Fürſtlich Fürſten⸗

bergiſchen Landesſpitalfond 55 000 fl . , Vorſchuß von der ſtädtiſchen

Amortiſationskaſſe 3 332 fl.).
Im Jahre 1874 wurde das Vierordtsbad durch einen Anbau

für kalte Douchen , Waſchküche und Trockenraum mit einem Aufwand
von 21926 lJ . vergrößert .

Der Tiergarten .

Im Jahre 1864 wurde die Gründung eines Tiergartens an⸗

geregt und für die Ausführung des Unternehmens zunächſt von einer

zu dieſem Zweck einberufenen Verſammlung die Zeichnung von

Beiträgen beſchloſſen , welche ein unkündbares und unverzinsliches

Darlehen bilden ſollten . In einer der Höhe der Beiträge ent⸗

ſprechenden Zahl ſollten Eintrittskarten verteilt , die weiteren Ein⸗

nahmen durch Eintrittsgelder aufgebracht werden .

Für den Tiergarten wurde ein Platz in Sallenwäldchen

am Ludwigsſee erworben . Die Eröffnung erfolgte am 9. September
1865 . Es waren geſchmackvolle Anlagen mit Benützung der ſchönen

Baumgruppen entſtanden , die eine Zierde des Gartens zu werden

verſprachen . Den Hauptbeſtand der vorhandenen Tierwelt bildete

vorerſt Geflügel .
Im Mai 1866 wurde an die Einwohnerſchaft vom Ausſchuß

des badiſchen Vereines für Geflügelzucht ein Aufruf zu Einzeich⸗

nungen erlaſſen , um auf ſolche Weiſe die durch die bisher gezeichneten

Beiträge noch ungedeckte zweite Hälfte des Grundkapitals im Betrage

von 25 000 fl. beizubringen .
Am 29 . Dezember 1866 wandte ſich der Ausſchuß an die

Freunde und Gönner des Unternehmens mit einer eingehenden Dar⸗

legung der Einnahmen , Ausgaben und weiteren dringenden Anforder⸗
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